
Die Walküren
Das Forum am Schlosspark 
und die Sparkasse bringen 
eine Wagner­Oper auf 
die Bühne – auch für 
Kornwestheimer Schüler.
Seite III

Stumper spielt stark
SVK­Tischtennisspieler Kay 
Stumper gewinnt das Finale 
der Top­12­Bundesrangliste. 
Lange sieht es so aus, als 
würde es „nur“ Silber werden. 
Seite VI

S
ie ist eine der
Köchinnen, die
es in Deutsch­

land zu einiger Promi­
nenz geschafft haben. 
Regelmäßig hat sie
Auftritte im Fernse­
hen. Nun kommt die
gebürtige Luxembur­
gerin Léa Linster (63)
nach Kornwestheim.
Sie ist heute Abend zu Gast beim neuen
Talkformat „Dreigespinst“ im Casino. 

Wissen Sie schon, was Sie in Kornwestheim 
erwarten wird? 
Ja, wir werden darüber sprechen, wie es als
Frau in einem solchen Beruf ist. Auch 30
Jahre, nachdem ich als bisher einzige Frau
den Bocuse d’Or gewonnen habe, werde ich
darauf noch angesprochen. Wir werden si­
cher übers Kochen reden, aber auch über
mein Leben. Bestimmt geht es auch darum,
wo ich herkomme. Ich bin in das Metier hi­
neingeboren. Ich habe das Restaurant mei­
nes Vaters übernommen. So war das Ko­
chen für mich selbstverständlich und ich 
habe dafür ein Talent. Es ist schön, wenn
man das macht, wozu man berufen ist. 

Reden Sie gerne über solche Dinge? 
Ja, man darf mich alles fragen. Es gibt kaum
ein Thema, über das ich nicht gerne rede.
Na ja, vielleicht nicht über Nukleartechnik 
oder so was (lacht). Davon verstehe ich 
nichts. Ich nehme solche Gespräche nicht
bitter ernst. 

Wie kommt es, dass Sie jetzt in Kornwest­
heim zu Gast sind? 
Ich habe Veit Hübner auf der MS Europa,
also auf einer Kreuzfahrt, kennengelernt. 
Ich war dort mit einer Gruppe. Ich komme
aus einer Familie, in der wir eine Vorliebe
für Musik haben. Deshalb ist er mir als Mu­
siker aufgefallen. Wir waren auf Anhieb gu­
te Freunde. Wir haben schon andere Veran­
staltungen zusammen gemacht. 

Und der Mit­Betreiber des Casinos hat Sie
dann gebeten, beim Talkformat dabei zu
sein? 
Ja, genau. Das haben wir relativ spontan
beschlossen. Es muss ja nicht alles kompli­
ziert sein. Ich war noch nie in Kornwst­
heim, aber ich freue mich, Veit Hübner wie­
derzusehen. 

Sie sind viel unterwegs. Kommen Sie über­
haupt noch dazu, für Gäste zu kochen?
Aber ja. Mit dem Kochen kann man nie auf­
hören. In unserem Beruf kann man nicht in
Rente gehen. Das ist gerade das Schöne. Für
mich ist es eine große Freude. Ich werde
auch weiterhin kochen und Kochbücher 
schreiben. 

Ihr Sohn ist nun auch in Ihre Fußstapfen ge­
treten. Er hat eines Ihrer Restaurants über­
nommen.
Ja. Ich habe ihm die Verantwortung gege­
ben. Das ist jetzt das richtige Alter. Es 
braucht nun die Erfahrung. Ich habe das
Restaurant auch übernommen, als ich 26
Jahre alt war. Mein Sohn macht es ähnlich.
Das ist ein Segen. Ich freue mich sehr, dass 
er das Talent geerbt hat. Dass das Restau­
rant meinen Namen behält, ist schön. Aber
das Loslassen gehört dazu.

Die Fragen stellte Anne Fuhrmann. 

Karten Die Talkreihe „Dreigespinst“ beginnt 
am heutigen Donnerstag um 20 Uhr auf der 
Kleinkunstbühne Casino, Aldinger Straße 80. 
Der Eintritt kostet 25 Euro im Vorverkauf. Kar­
ten für 28 Euro sind noch an der Abendkasse 
verfügbar. 

Nachgefragt 

Von Rente will sie 
nichts wissen

Sterneköchin Léa Linster spricht im 

Casino über ihr Leben und ihre

Leidenschaft für die gute Küche. 
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Laborierdurchlass

Ziemlich verdreckt
FDP­Stadtrat Andreas Schantz mahnte in
der jüngsten Sitzung des Ausschusses für 
Umwelt und Technik die Zustände im La­
borierdurchlass an. Er sei total verdreckt.
„Das sieht katastrophal aus“, sagte der Li­
berale. Oberbürgermeisterin Ursula Keck
versprach, dass sich die Stadt den Durch­
lass anschauen werde. ww

Kornwestheim will sich Richtung Norden ausbreiten. Aber wie wird das neue Wohngebiet verkehrstechnisch angebunden? Foto: Archiv/Werner Kuhnle

Erst die Straßen, dann die Häuser

D
er Zeitplan ist ehrgeizig: Schon im
kommenden Jahr will die Stadt
wissen, wie das neue Wohngebiet

nördlich der Zügelstraße, das der neue Flä­
chennutzungsplan ausweist, einmal ausse­
hen wird. Bis dahin will sie klären, wie der
Verkehr fließen soll, wie viele Menschen
am nördlichen Stadtrand einmal leben sol­
len und welche Art von Häusern dort er­
richtet werden. Der Zeitplan ist den Stadt­
räten im Ausschuss für Umwelt und Tech­
nik am Dienstagabend vorgelegt worden.

Der Verkehr

Wie kommen die künftigen Bewohner zu
ihren Häusern und Wohnungen? Eine Ant­
wort auf diese Frage, um deren Antwort 
sich die Stadt zuerst bemühen will, soll ein
Verkehrsgutachten ergeben, dessen Ergeb­
nis die Stadt sich schon bis zum Sommer er­
hofft. Zwei Alternativen scheinen in Frage 
zu kommen: die Erschließung über das vor­

handene Straßennetz, also insbesondere
über die Dürer­, Pfarrer­Hahn­ und mögli­
cherweise auch Kirchtalstraße oder über
eine neu zu bauende Straße, die zur alten 
B 27, der Ludwigsburger Straße, führt. Und
sollte das die Lösung sein, gilt es zu klären:
Ist eine Ampel erforderlich oder baut man 
einen Kreisverkehr, über den auch das ge­
plante Wohngebiet auf der westlichen Seite
nördlich der Obstgärten angeschlossen
werden könnte? 

Aber wie passt ein Kreisverkehr zum Al­
leecharakter der alten B 27? Die SPD­
Stadträte Hans­Michael Gritz und Robert
Müller hatten Mühe, sich das vorzustellen.
Dass die Allee unter Naturschutz steht, 
wird den Bau eines Kreisverkehres nicht
leichter machen. Baubürgermeister Daniel
Güthler betonte in der Sitzung des AUT, 
dass im Falle einer Erschließung über die
Ludwigsburger Straße der Landkreis ein
gewichtiges Wörtchen mitzureden habe. 

Für die Nutzer des Öffentlichen Personen­
nahverkehrs soll an der Ludwigsburger
Straße eine Haltestelle eingerichtet wer­
den. Bisher allerdings fährt noch gar keine
Buslinie über die alte B 27. Auch in dieser
Hinsicht wären Änderungen notwendig. 

Die Einwohnerdichte

Die Stadt Kornwestheim geht von einer
Dichte von 80 bis 120 Einwohnern pro
Hektar aus. Da das Areal rund 2,8 Hektar
misst, dürften rund 300 Menschen am
nördlichen Stadtrand von Kornwestheim
wohnen. SPD­Stadträtin Sabine Preiss er­
innerte allerdings daran, dass im Flächen­
nutzungsplan eine höhere Einwohnerdich­
te für das Wohngebiet nördlich der Zügel­
straße ausgewiesen sei – nämlich 150 Men­
schen pro Hektar. Auch dafür sollen nun 
Berechnungen angestellt werden, wie sich
das auf den Verkehr auswirken wird. 

Die Häuser

Einfamilienhäuser? Hochhäuser? Darüber
soll ein städtebaulicher Wettbewerb ent­
scheiden, den die Stadt Kornwestheim
schon im Sommer dieses Jahres ausloben
will, damit zum Jahresende die Ergebnisse 

vorliegen. Eine Jury mit Vertretern aus der
Bürgermeisterriege, aus dem Gemeinderat
sowie mit Fachpreisrichtern entscheidet 
über den Siegerentwurf, der dann der Öf­
fentlichkeit präsentiert werden soll. „Dabei
soll den Bürgern die Möglichkeit gegeben 
werden, Einfluss auf die Planung zu neh­
men und ihre Anregungen kundzutun“,
verspricht die Stadt Kornwestheim. Über
die verbindliche Planung entscheidet der 
Gemeinderat. 

Die Grundstücke

Die Stadt Kornwestheim strebt an, vor dem
Startschuss für das neue Quartier sämtli­
che Grundstücke ihr Eigen nennen zu kön­
nen, um sie dann allerdings wieder an Bau­
träger und möglicherweise Privatpersonen
zu verkaufen. Man sei mit allen betroffenen
Grundstückseigentümern im Gespräch, so
lässt die Stadt verlauten. Neun Kaufverträ­
ge seien bereits abgeschlossen worden und
man sei optimistisch, alle Flächen erwer­
ben zu können. Für Kornwestheim ist es die
erste Wohnbauentwicklung im Außenbe­
reich seit den 1990er­Jahren. Seinerzeit
wurden die „Obstgärten“ auf den Weg ge­
bracht. 

Wohngebiet Am nördlichen Stadtrand plant Kornwestheim ein neues 
Quartier. Zunächst soll erarbeitet werden, wie der Verkehr fließen 
kann – durchs Kirchle oder zur alten B 27. Von Werner Waldner

Wohnungen wachsen wegen Wärmedämmung

D
ie Mieter der Landes­Bau­Genos­
senschaft (LBG) dürfen sich freuen
– auf neue Bäder, geringere Heiz­

kosten, größere Wohnungen und neue Bal­
kone. Der Wermutstropfen: Die Miete wird
moderat steigen, voraussichtlich um 30 bis
70 Cent pro Quadratmeter in den Wohnun­
gen, die voll modernisiert werden. Die Plä­
ne für die Sanierung der fünf Häuser in der
Bolzstraße 46 bis 72 stellten Geschäftsfüh­
rer Matthias Friko, Prokuristin Antje Du­
rach und Wolfgang Schuler von der IBS In­
genieurgesellschaft am Dienstagabend in
der Sitzung des Ausschusses für Umwelt
und Technik (AUT) den Kornwestheimer 
Stadträten vor. 

Fünf Häuser mit 234 Wohnungen nennt
die Landes­Bau­Genossenschaft an der
Bolzstraße ihr Eigen. Sie stammen aus den
Jahren 1975, 1984 und 1991. In den vergan­
genen Jahren sind teils neue Fenster und
Heizkessel eingesetzt, die Flachdächer sa­
niert worden. Die jetzige Sanierung fällt
umfangreicher aus und ist verbunden mit
einem Quartierskonzept. 

Mit der Neugestaltung der Bäder hat die
Genossenschaft bereits begonnen. Für die
vier bis sechs Wochen, die die Arbeiten pro
Wohnung in Anspruch nehmen, können
die Mieter in andere LBG­Wohnungen – 14
an der Zahl hält die Genossenschaft für die­
sen Zweck vorrätig – in der Nachbarschaft 
ziehen. Schichtarbeitern stehen Einzim­

merapartments zur Verfügung, in denen sie
auch tagsüber zur notwendigen Ruhe kom­
men können. Das Unternehmen bemühe
sich, auf Urlaubsplanung und Familienfes­
te Rücksicht zu nehmen, so Antje Durach. 
Nach der Neugestaltung seien die Bäder 
barrierearm, so Friko. 

Viel Geld – insgesamt werden rund 25
Millionen Euro investiert – nimmt die LBG
auch für die energetische Sanierung in die
Hand. Die Häuser erhalten, sofern notwen­
dig, neue Heizkessel, die Gebäudehüllen
werden erneuert – mit dem für die Mieter
schönen Nebeneffekt, dass 30 Prozent we­
niger Energie verbraucht wird und die 
Nebenkosten dementsprechend sinken

werden. Bei einer Reihe von Wohnungen 
wird es zudem dazu kommen, dass sie 
wachsen, weil ihnen die derzeitigen Balko­
ne zugeschlagen werden. Wenn das Dämm­
material aufgebracht werde, gehe auf den
Balkonen viel Platz verloren, erläuterte der
Technische Vorstand Matthias Friko. „Die
Aufenthaltsqualität geht gegen null.“ Die
LBG setzt deshalb lieber neue Balkone vor 
die Häuser. 

Geplant seien auch Fotovoltaikanlagen
auf den Flachdächern, erläuterte Ingenieur
Wolfgang Schuler den Kornwestheimer 
Stadträten. Und selbst die Seitenwand des
Hochhauses Bolzstraße 72 eigne sich, um
Solarzellen anzubringen. 

Bleibt die Frage: Wie werden die sanier­
ten Wohnungen künftig geheizt? Mit Erd­
gas­Blockheizkraftwerken, die die LBG ei­
gens für die Häuser an der Bolzstraße er­
richtet oder mit Fernwärme, die aus dem

den Stadtwerken Ludwigsburg/Kornwest­
heim gehörenden Heizkraftwerk Stotz an
der Eastleighstraße kommt? Die Entschei­
dung ist noch nicht gefallen. Die LBG favo­
risiert die Zusammenarbeit mit den Stadt­
werken, so Antje Durach. Aber der Preis 
muss stimmen, und die Stadtwerke müssen
rechtzeitig die erforderlichen Leitungen
vom Stotzgebiet in die Weststadt verlegt
haben. Für die Genossenschaft sei letztlich
entscheidend, bei welchem Modell die Mie­
ter in den Betriebskosten günstiger weg­
kommen, so Durach. 

Die Leiterin der technischen Abteilung
hofft, dass mit der energetischen Sanierung
der Häuser im kommenden Jahr begonnen
werden kann. Die Kornwestheimer Stadt­
räte zeigten sich angetan – nicht nur von
dem, was die LBG vorhat, sondern auch da­
von, wie sie es angeht. „Eine gute Sache für
die Bewohner und die Umwelt“, lobte bei­
spielsweise Thomas Ulmer, Vorsitzender
der Fraktion Grüne/Linke. Hans Bartholo­
mä (CDU) und Hans­Michael Gritz (SPD)
sprachen von einer Vorbildfunktion des
Unternehmens. 

Landes­Bau­Genossenschaft Die Häuser an der Bolzstraße werden 
aufwendig saniert. Von Werner Waldner

Sanierungen stehen an: die LBG­Häuser an der Bolzstraße Foto: Peter Meuer

Wohnungen Das Unternehmen besitzt an 50 
Standorten in Baden­Württemberg rund 5500 
Wohnungen. Der Mietzins liegt im Ballungs­
raum Stuttgart bei durchschnittlich 6,90 Euro 
und damit deutlich unter dem, was ansonsten 
in der Region verlangt wird. Die Genossen­
schaftsmitglieder – derzeit 6100 – haben 
Wohnrecht auf Lebenszeit und werden am Ge­
winn beteiligt. 

LANDES­BAU­GENOSSENSCHAFT
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